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W i l d b a d.

Oehmdgras-Vcrkans.
Am Donnerstag , den 8 . Sept . d . J >

nachmittags 2 Uhr
wird der OehmdgraSertrag der städtischen
Lautenhofwiesen an Orl und Stelle im öffent¬
lichen Auffieich verkauft .

Zusammenkunft bei der Brachholdschen
Sägmühle .

Stadtpflege .
Noch einige Teilnehmer an einer Wagen¬

ladung

Kocrks
werden gesucht .

Auskunft erteilt die Redaktion .

LetztenSonntag abend wurde
im Gasthaus z . kühl Brunnen

et« dunkelblauer

Regenmantel verwechselt.
Um Umtausch wird gebeten .

Näheres in der Expedition ds . Bl .
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Carl Aberle senempfiehlt

de8ten8 ernpfiokilen .

Frisches

empfiehlt I . F . Gutbub .

Beer - Rotwein
rein , zuträglich und wohlschmeckend und

HleichskcrnzLev -Sect
empfohlen Von ärztl . Autoritäten , aus der
Franc ' schen Kellerei (Inhaber der König ! .
Preußischen und Kgl . Württembergifchen
Stastsmedaille ) zu haben in der Niederlage -
stelle Chr . Brachhold ,

81 k König -Ksrl - Straße .
Selbstgebrannter

Irucht -Schnaps
ist fortwährend zu haben bei

Bierbrauer Bäuerle .

i l d b a d.

Ich erlaube mir mein reichhaltiges

SchuHwarenLnger
von der feinsten bis zur stärksten Qualität für Herren , Damen ,Knaben, Mädchen n . Kinder in Leder , Lasting, 'Müsch
u . Kordnetzeug , sowie Winterwaren in großer Ausw . ^ ^ -

/ A bei äußerst billigen Preisen zu empfehlen . Insbesondere empfehle ich
xt für Arbeitsleute starke Winde . Wach schuhe , WohrstifeL , hohe

Aungenstiefes u . Kotzschuhe mit Jitzfutter .
Bestellungen nach Maß , sowie Reparaturen werden schnell , pünktlich

und billig ausgeführt .
Hochachtungsvoll

Wilh . Lutz, Schuhmacher Hauptstraße 91 .

Worchdngstoffe

in den neuesten Mustern u . in vorzüglicher Qualität empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

Wich . Mmer .

8



Kanarienvogel , Amsel , Dros -

_ scl , Fink und Staar und die
ganze Vogelschaar singt am besten , lebt am
längsten bei Fütterung mit

Voß '
schem Vogelsntter.

Hier zu haben bei
6url VMK . 6ott .

Der große Prachtkatalog der Vogel -
Handlung Voß Köln ist daselbst einzusehen .

Utzyrrlior
empfiehlt Chr . Brachhold .

ist jeden Tag frisch zu haben bei
Chr . Batt , Rathausgasse .

Einmachgläser , Einmach-
löpse X Schm .ll)hüsen

empfiehlt _ Gust . Hammer .

Wichtig und interessant für
Jedermann :

Dx 66 l 8 I 0 r !
Gesetzlich geschützt Nr . 485

Automat-Apparat Desinfektor
Reguliert sich selbst durch die Temperatur
der Luit . Verhütet Ansteckung durch Cholera ,
DiphleriliS , TyphuS , Scharlach , Keuchhusten ,

Schwindsucht e>c . Verhindert Fäulnis ,
Schimmelbilbung , Vertreibt lästige Insekten .

In kausm . Bureaux , Wohn - und Kinder¬
stuben , Schränken aller Art , Closets anzu¬
hängen oder aufzustellen .

Dauer der Wirksamkeit des Apparats :
5 Monate . 1 Apparat ü 60 bei mehr zu
55 Der geringe Preis ermöglicht eS
such den Minderbemittelten mehrere Apparate
zur Desinfekston der ganzen Wohnung an -
zuschoffen . Erhältlich bei

Chr . Brachhold König Karlstr . 8l 8 .

Kcrffee
in allen Sorten empfiehlt

Gustav Hammer.
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Lorax Aiinx uncl
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empfiehlt _ Ar . Treiber .
Äuier

Most
ist zu haben bei

Karl Schulmeister , Schreinermcister .
Zur Desinseklion empfehle ich

türlorkLM 1050
Automatischen Desinsektionsapparat

pr . Stück 50
Chr. Brachhold König- Karlstr. 81 L.

L 3. 1 m b L c II.
Krluube mir den verebrlicbeu Kur ^ üsteu mein

6sÄ8tdnn8 2 lnr 8onntz
mit VorLHÄL in empfelileude KriunerunA r:u bringen . — NiiiLAL -
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"Weins .
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L ^rnli . llokmauu in ^ ilädack
empLelilt ulls Lortsu

VlolM - Lelten
eelite römiscbe , rein und bultbur , sowie Aute Zuulitüten

deutselie 8uiten für Violin und Ouiturre
Violinutensilien uls : Luitenliulter , Wirbel , 8te ^ e

und Oolopbouium sind stets um Ku^ er.
Violinen , Violinbögen und Ouiturren in ullen Orössen
und Kreislu ^ en , Violin - n . Ouiturre -Xusten aus Kuppe

und Hol ?, sowie sümtliebe H 0I2- u . Klecbblusinstrumente
werden uuf LestellunA in kürzester 2eit sebnell und

pünktlicb besorgt .

Zum Mnmache« und Ansetzeu
empfiehlt

M . 96o
>g Weingeist , «Men , echten Wovö -

Häuser Kovnbvanntwein , I" Stuttgarter
Wroö u . gemaHL . Waffinaöe , Kandis ,

sowie siimtl . ganz u. garantiert rein gemahl . Gewürze.

Köniq -Karlstraße .

Witch
ist zu haben in der Sonne .

W i l d b a d .

Handschuhe
werden schön und billig gewaschen , auch werden

Herren - und Damenkleider,
wie auch Cravatten

chemisch gereinigt durch
Frau Echinger , RalhauSggsse 65 .

Asch - H ^
VreHstH

empfiehlt zu billigsten Preisen
Christian Pfau .

Cigarren u . Cigaretten
sowie Rauch- u . Kau-

Tabake
empfiehlt Carl Wilh . Bott .

I" Limliurgerkäs
von der Molkerei Heldensingm

empfiehlt Chr . Batt -
Eine schöne , reichhaltige

WnsterUarte in
Buxkin u . Kleiderstoffen

von den einfachsten bis hochfeinsten Destel «
halte ich bestens empfohlen .

Luise Bolz Hauptstr . 130 .
Kulcn

empfiehlt I . F . Gutbub .

König
erste Qualität

verkauft bei Abnahme von 10 Pfd . l Pfd .
gratis , bei Abnahme von 50 Pfd . 6 Pfd .
gratis . G . Riexinger .

Schuld- und Bürg -Scheine
find zu haben in der Buchdruckerei ds . Bl .



Rundschau .
— Das k. Medizinatkollegium erläßt

eine Einladung an jüngere Aerzle , welche be¬
reu sind , für den Fall ves Ausbruchs der
Cholera im Lande sich dem Ministerium des
Innern zur Verfügung zu stellen .

Stuttgart, 3 . Sepibr . Die beiden ver¬
flossenen Monate zeichneten sich durch einen
sehr bedeutenden Fremdenverkehr aus ; so sind
z . B . im Hotel Marquardt allein im Juli
2500 und im August gegen 3000 Fremde
abgcstiegen , die sich beinahe durchweg einige
Tage hier aufgehalten haben .

Münklingen. OA . Leonbcrg, 2 . Septbr.
Wir haben diesmal hier einen traurigen
Sedantag . Die strahlende Morgensonne
scheint heute bei uns auf einen gewaltigen
Schutt - und Aschenhaufcu nieder . Eine rechte
Schreckcnsnacht liegt hinter uns . Gestern
abend um 9 Uhr wurde , wie gewöhnlich ,
von unserer Schuljugend auf unserem Kup -
pclzen ein weithin leuchtende « Freudcnfcuer
abgebrannt zur Vorfeier de« SedantageS .
Ein paar Stunden später , um halb 12 Uhr ,
wurden wir durch Feuerlärm aus dem Schlafe
geschreckt. Eine mächtige Feuersäule schlug
bereits gen Himmel empor . Es brannte
mitten in unserem Dörflcin . Die Flammen
wälzten sich aus der Nähe des Wirtshauses
zur Krone gegen zwei Richtungen hin , gegen
das Gemeindebackhaus einerseits und dann
gegen die Kirche hin , welch letztere auch be¬
droht war . Ein ganzes Viereck von Wohn¬
häusern , Scheuern und sonstigen Gebäuden
ist ein Raub des wütenden Elements gewor¬
den . Die Orlsfcucrwehr war bald zur
Stelle , und auch von auswärts stellten sich
rasch nacheinander Hilfsmannschaflen mit
ihren Spritzen ein ; aber einem solchen Flam¬
menmeer gegenüber hatten schließlich die an¬
wesenden Feuerwehren genug zu thun , um
ein weiteres Umsichgreifen de - Feuer « zu ver¬
hindern . Elwa 14 Haushaltungen , die zum
Teil nicht oder nur ungenügend versichert
sind , sind obdachlos . Gerettet konnte nur
wenig werden . Die Scheuern waren dicht
gefüllt bis oben hinauf mit einer reichen Ernte ,
und mancher glaubte leichter aufatmcn zu
können , und nun muß wieder manches Auge
trüb und düster in die Zukunft blicken . Ein
wcilerer Bericht , giebt die Zahl der Wohn¬
häuser , die je mit Scheuer abgebrannt sind ,
auf 13 an .

Biberach , 2 . Sept. Stadlschullheiß Ni¬
colai von hier ist heute früh in Gundcls -
heim gestorben .

— Lebendig verbräunt . Den gräßlichen
Plan , sich lebendig zu verbrennen , hat dieser
Tage in Königsberg der Echuhmachermeister
Kowalewski zur Ausführung gebracht . Er
war am Nachmittag mit einem tüchtigen
Rausch nach Hause 'gekommen , hatte sofort
Skandal angefangen und seine Frau miß¬
handelt , so daß diese sich schließlich genötigt
sah , um weiteren Mißhandlungen zu ent¬
gehen , die Wohnung zu verlassen . Kaum
war dies geschehen , als K . die Stubenlhüre
abschloß und dieselbe noch obendrein mit einer
Kommode verbarrikadierte . Dann steckte er
alle Möbel und auch das Belt in Brand ,
schlang sich eine Schnur um den Hals , zog
dieselbe zu und legte sich zu Bett . Damit
das Feuer auch reiche Nahrung finde , hatte
der Mann noch eine Anzahl Lumpen , Schirme ,
Stöcke , Lederabfällc u . s . w. auf einen Hau¬
fen vor der Thür aufgestapelt und da - Ganze
ellensalls angezündet. Man fand später die

verkohlten Reste dieses Scheiterhaufens . Als
man abends den K . , nachdem man die Fen¬
ster eingeschlagen , „ och auf dem Bette liegend
fand , war e^ - bereits im Sterben . Der Tod
trat wenige Minuten später ein .

— Anläßlich der nun beginnenden Herbst¬
manöver wollen wir nicht Versäumen unsere
Leser auf eine ebenso hübsch , wie zweckmäßig
angelegte Ü bersichtskarte des Terrain - für
die diesjährigen Kaisermanövcr des 13 . und
14 . Armeekorps aufmerksam zu machen .
Diese uns vorliegende Karte , im Maßstab :
1,200,000 , erscheint in der Lithograph . An¬
stalt von Oskar Katz in Bruchsal und ist
durch jede Buchhandlung zu beziehen . Die¬
selbe ist nicht nur karthographisch ganz genau ,
sondern auch sehr sauber in 4 Farbe » aus -
geführt und ist daher bei dem gewiß billigen
Preis von 40 für das unaufgezogene Ex¬
emplar und 60 für das auf Leinwand
aufgezogene Exemplar jedem Besucher de -
Manöverfelde « zu empfehlen , wie dieselbe auch
beim Lesen der Manöverberichte als Orien¬
tierungsmittel dienen kann .

— Ueber den bereit « von uns kurz er¬
wähnten Raubanfall bei Mörfelden melden
wir » och folgende Einzelheiten : Gestern abend
um halb 6 Uhr kam der 52 Jahre alle Kar¬
toffelhändler Johanne - Schulmeier von Mör¬
felden au - Frankfurt mit einer Barschaft von
etwa 40 welche er für Kartoffeln ge¬
löst hatte , am Mittcldick vorüber , wo Kuh -
micbel den Kartoffelhändler Pel . Arndt er¬
stochen und beraubt hatte . Zwei Strolche
von 23 — 24 Jahren stellten sich dem Wagen ,
auf welchem Schulmeier saß , entgegen , dann
trat der eine auf die eine , der andere auf
die andere Seite des Wagens mit den Wor¬
ten : „ Geld gieb her oder es kostet Dein Le¬
ben I " schossen beide Wegelagerer , die ihr
Gesicht mit Tüchern verbunden hatten , aber
sonst anständig gekleidet waren , vier Schüsse
auf den Landwirt ab , der vom Wagen ge¬
sprungen war und sich mit dem Peitschenstiel
zur Wehr gesetzt hatte . Ein Schuß traf den
rechten Oberarm , einer drang in den Unter¬
leib , der dritte in die Brust . Trotz der Ver¬
wundung stieg der Landwirt schleunigst wie¬
der auf den Wagen , trieb sein Pferd an und
fuhr eiligst davon , während die Räuber in ' s
Dickicht tiefen , ba sie eine- Förster « ansichtig
wurden , der auf die Schüsse hcrbeigeeiil war .
Die Kugel in der Brust blieb stecken . Der
Krcisphyfiku - Dr .jPfannenmüllcr von Groß -
Gerau war rasch zur Stelle und verblieb
bi- Mitternacht bei dem Verwundeten , wel¬
cher leider um 3 Uhr morgen - verschied .
Schulmcicr hinterläßt eine Witwe mit drei
Töchtern , von denen zwei verheiratet sind ,
und soll ein Schwager de - ermordeten Arndt
gewesen sein .

— Die Macht der Töne . In Erfurt
ist in der Nacht zum Freitag irrtümlich die
Garnison alarmiert worden . Die Kapelle
des Infanterieregiment - Nr . 71 hatte an¬
läßlich des SedantageS im Steiger - Etablisse¬
ment ein sogenanntes patriotische - Concer !
arrangiert , in dessen Programm auch das
bekannte Schlachtenpötpourri von Saro :
„ Deutschland - Erinnerungen au - 1870 — 71 "

figurirte . In diesem musikalischen Schlach -
tengemätde kommt die Entwickelung eines
Gefecht « — vom Alarmsignal bi- zur SiegeS -
musik — zur musikalischen Wiedergabe .
Die - mal halten nun , wie dem „ B . Tgbl . "

berichtet wird , die durch die stille Nacht da -
hintvnenden Signale ; „ das Ganze sammeln I "

eine ganz ungeahnte und auch unbeabsichtigt e
Wirkung . Ein Hornist de - vorübergehend
in Erfurt garnisonierenden Magdeburgischen
Füsilier - Regiments Nr . 36 hörte , aus feinem
Scklummer erwachend , das Signal , und ohne
erst dem Ursprünge dessttben nachzuforschen ,
fuhr er eiligst in die Kleider , ergriff sein
Horn und gleich darauf schmetterte der Genc -
ralmarsch durch die Nacht die übrigen Hor¬
nisten folgten , die Tambours desgleichen ,
und bald war die ganze Garnison in vollster
Bewegung . Die Mannschaften eilten von
allen Seiten ihren Sammelplätzen zu , dicke
Reserve - Offiziere , heimlich fluchend über die
Unterbrechung der feucht - fröhlichen Sedan -
feter , keuchten daher , und die bespannten Ge¬
schütze rosflllen über das Pflaster . Es gab
einen Höllenlärm . Dazwischen ertönten immer¬
fort die Alarmsignale der Spielleute , deren
geräuschvolle Thätigkeit auch sofort in dem
Concertgarten gehört wurde , von welchem
da - ganze Unheil ausgegangen war . Die
Rcgimentsmusik mußte mitten in dem omi¬
nösen Schlachtcnpoipourri innehalten und
Hals über Kopf zur Stadt eiten , woselbst
die Regimenter sich bereits zu formieren be¬
gannen . Nachdem die Ausstellung beendet
war und man eine Zeit lang auf das Er¬
scheinen deS kommandierenden General - —
denn nur von diesem konnte nach Lage der
Dinge der Befehl zur Alarmirung der Gar¬
nison ausgegangen sein — gewartet hatte ,
klärte sich schließlich da - Mißverständnis
unter allgemeiner Heiterkeit auf .

— Vor acht Jahren war in Essen ein
Bergmann von einem Genossen im Streit
erschlagen worden . Dem Thäter gelang es ,
nach Amerika zu entfliehen , wo er sich seit¬
dem aufgehalten , während seine Frau zurück¬
geblieben war . In diesem Sommer erwachte
in ihm die Sehnsucht nach der alten Hei¬
mat , er dachte nicht seiner alten Schuld oder
glaubte sie Verjährt und traf in voriger Woche
bei seiner Frau ein . Kaum hatte er sich die
alten Stätte einige Tage angesehen , alr auch
schon die Polizei erschien , die ein bessere-
Gedächtnis hatte und ihn verhaftete . Er
sitzt jetzt im Essener Gerichtsgefängnis und
wird sich demnächst wegen Körperverletzung
mit nachgefolgtem Tode zu verantworten ha¬
ben .

Berlin , 3 . Sept . Ein 20jähriger Kauf¬
mann namens Kappel , welcher Wäschestücke
eines zugereisten Hamburgers nach der Des -
infektion - anstalt brachte , ist an der asiatischen
Cholera gestorben . Die enge Steinstraße ,
welche Kappel bei seinem Gange zurücklegte ,
wurde sofort gründlich deSinstziert . Der
Zugführer des in der letzten Nacht einge -
troffenen Hamburger Schnellzugs wurde als
choleraverdächtig in das Krankenhaus einge -
liefert . — Der an der Cholera erkrankte
und bereits einmal toigcsagte Arbeiter Pettkc
ist gestern nachmittag gestorben .

Hamburg . 2 . Sept . Bei dem heutigen
Scdantag waren wie auf Verabredung keine
Flaggen sichtbar , ausgenommen bei den Reichs¬
postgebäuden . Auf den Bahnhöfen zeigte sich
überall eine ernste Stimmung . In den Ne¬
benstraßen feierten die Kinder ihr Sedanfest
in gewohnter Weise , unbekümmert um die
vorüberfahcenden Kranken - und Leichenwagen .
In den gefüllten Kirchen galt der Gott - s -
dienst mehr der verheerenden Krankheit als
dem Sedanfeste . — Einen unheimlichen Ein¬
druck gewähren nacht « die in langsamen Trabe
fahrenden vierspännigen Wagen , womit je



40 Särge von den städtischen Leichenhallen
nach dem Friedhofe gebracht werden .

— Ueber die Cholera in Hamburg schreibt
der Sohn eines Marburger Beamten seinen
in Marburg wohnenden Eltern unter An¬
derem Folgende « : „ Hier geht es bunt zu .
Es ist so viel zu thun , daß auch die Sta¬
tionsärzte , zu denen ich stellvertretend gehöre ,
an den Nachtwachen tcilnehmcn müssen . So
habe ich heute nacht von 3 bi« 9 Uhr mor¬
gen « meine erste Nachtwache in drei Cholera -
Baracken gehabt . Was man da sieht , spot¬
tet jeder Beschreibung - Die wildeste Phan¬
tasie kann e« sich nicht « utdenken . Diese «
mit dem Tode Ringen , diese Qualen — und
dann wieder diese dankbaren Augen , wenn
man Einem etwa « aufhilft I Für je zehn
Kranke müßte ein Arzt disponibel sein , bann
könnte man doch wohl Etwas machen . Zur
Zeit liegen hier an die 400 ! Gestern mußte
ich eine ( nicht Cholcra - )Sektion an einem
bei mir auf der Station verstorbenen Jungen
machen . Als ich in das betreffende Gebäude
kam , die sogenannte Anatomie , prallte ich
trotz etwas Abhärtung zurück . Da dos Be¬
gräbnis der Leichen nicht so schnell geht ,
lagen in allen Gängen aufgestapelt über 120

In Sturm und Drang .
Novelle von C . Western .

(Nachdruck verboten . )
II .

Es waren wieder fast acht Tage ver¬
flossen , als eines Mittags der alte Herr Rcich -
arl plötzlich bei der Familie Boß eintrat .
Die kranke Frau Boß befand sich etwas
wohler , Gerhard war zu Vroni gegangen ,
welche seit dem Tage , da Arnold sie mit
seinem Briefe aus dem Paradiese der Liebe
plötzlich in die Hölle unsagbarer Qual ge¬
stoßen , etwa « kränkelte .

Frau Voß empfing den vornehmen Be¬
such würdevoll .

Herr Reichart benahm sich sehr diplo¬
matisch , geschmeidig , klug und gemessen .
Er stellte der Mutter und Martha die ganze
Angelegenheit so klug in seinem Interesse
dar , dabei so beweglich und folgenschwer vor ,
daß er den beiden Frauen sichtlich imponierte .
Er schmeichelte ihnen , er beschwor sie , ver¬
sprach ihnen himmlische Berge und hatte
— pfui der Komödie , die allein eklem Egois¬
mus entsprang ! — dazu selbst Thronen be¬
reit . Zuletzt weinten auch Frau Voß und
Martha und waren ganz zerknirscht . So
hatte noch Niemand Martha den Abgrund
gezeigt , an dem sie stand . In der Angst
um den Geliebten allein versprch sie zuletzt
Entsagung und erklärte sich bereit , dem
jungen Herrn au « den Augen zu gehen .

Als endlich alles abgemacht war , fuhr
Herr Reichart fort :

„ Ich bin Ihnen , verehrte Frau Voß ,
noch einen Act der Dankbarkeit schuldig !
Ihr seliger Gatte ist in unseren Diensten
um ' s Leben gekommen ; nehmen Sie jetzt
von uns eine jährliche Pension von 600 M .
an . Ich knüpfte nur eine Bedingung da¬
ran , daß Sie selbige in ^Ditterau bei Ihrem
Sohne verzehren I "

Die arme Frau versprach alle « u . Herr
Reichart ging sehr zufrieden mit dem Er¬
folge seiner Diplomatie . Er eilte heim um
seiner Frau die angenehme Neugkeit z » ver¬
künden .

Leichen. Bekanntlich muß Jeder in das
Krankenhaus , ohne Unterschied der Per on .
In den droschkenartige » Krankenwagen liegen
bisweilen vier übereinander — tot und le¬
bendig — meist genügen zwei bis drei Stun¬
den , wenn keine Hilfe kommt und die Leute
sterben dahin . Kein Angehöriger sieht den
Seinen wieder , wenn sie hier eingeliefert sind
und nicht genesen . Sterben sie, so kommen
sie unverzüglich ins Leichenhaus . Von Feier¬
lichkeiten kann dabei keine Rede sein . In
Möbelwagen werden sie fvrtgeschafst und in
ein Mossengrab beerdigt . Unsere Tischlerei
fertigt fortwährend schwarz angestrichene Kä¬
sten an . Aus der Stadt werden auch Särge
geliefert ; heute Mittag kam ein großer Fracht -
wagcn voll I Und diese erschütternden Scenen ,
wenn die Angehörigen sich morgens am Thor
erkundigen , und man ihnen nicht einmal Nach¬
richt sagen kann , da sehr viel bewußtlos aus¬
genommen werden , sterben und namenlose
Leichen bleiben .

— (Ein brennender Eisenbahnzug .)
Die Fahrgäste des von Valkany nach Nagy -
Szent - M >klvs verkehrenden gemischten Znge «
wurden dieser Tage durch rasch nacheinander
folgende schrille Notsignale der Lokomotive

Er fand aber seine Frau und Tochter
in der größten Aufregung . Soeben war
Siegfried von Arnberg angekommen n . hatte
die Nachricht mitgebracht , daß man die letzte
Nacht auf seinem Werke eingebrochen hatte ;
sämtliche Maschinen de« Werke « hatte man
sachkundiger Hand zerstört , sodaß der Be¬
trieb wochenlang ruhen mußte .

„ Niemandjsonst ist 's gewesen, " versicherte
er , „ als der rote Lampcrt mit seiner Horde I "

„ Da könnten Sie recht haben , Herr -

Schwiegersohn ! " meinte Herr Reichart .
„ Ich dachte cs mir gleich, « fuhr Herr

von Arnberg fort , „ als man mir neulich an
der Waldschenke Schimpfwort ? zurief I Aber
dafür giebl 's auch heute noch die Strafe !
Mein Inspektor B >hr ist zur Kreisstadt und
holt ein paar Gendarmen ; wir werden die
Haupträdelsführer verhaften ! "

„ Mein Gott , das sollten Sic nicht thun ! "

meinte Herr Reichart ängstlich .
„ Warum nicht ? DaS Gesetz ist auf

meiner Seile ! "

„ Aber dort tobt die rohe Gewalt ! Ich
fürchte unter diesen Umständen das Aergste ! "

„ Sie müssen aber doch wissen , daß die
Kerle alle feige sind , sobald man ihnen die
Zähne weißt ! "

„Nicht alle , lieber Schwiegersohn I Lam¬
bert , Morisson und Nörvke sind Charaktere ,
denen ich nicht gern allein begegnen möchte ! "

„ Dafür gibl ' s Revolver ! "

Herr Reichart icbwieg » nd zuckte die
Achseln . Man setzte sich , nachdem Eduard
vom Werke kam, zu Tisch und gegen 3 Uhr
meldeten sich die Gendarmen . Herr von
Arnberg bewirkte nun die Verhaftung meh¬
rerer deS Einbruchs verdächtigten Arbeiter
Leider waren Lambert , Mvrisvn u . Nördke
entwischt , und man mußte sich mit den üb¬
rigen Verdächtigen begnügen , die nach der
Krcisstadtstransportiert wurden . Die Streik¬
enden standen während der Verhaftung über¬
all in drohendin Gruppen vor den Thüren .

„ Ich würde an Ihrer Stelle, " meinte
Herr von Arnberg später , zu seinem Schwie¬
gervater , „ diesen Menschen die Wohnung
nehmen I "

erschreckt, und gleichzeitig wurde der ganze
Zug in dichten Rauchqualm eingehüllf . Große
Aufregung verbreitete sich unter den Fahr¬
gästen ; sie öffneten Fenster » nd Thüren
und sprangen aus den Waggons , wobei
mancher kleine Unfall sich ereignete , bis end¬
lich der Zug auf offener Strecke zum Stehen
gebracht wurde . Während d >r Fahrt war
nähmlick ein mit Bindschilf geladener Wag¬
gon , offenbar durch die Sprühfunken der
Maschine in Brand geraten und es kostete
viele Mühe , bi« eS gelang , den brennenden
Waggon lo «zukoppeln und für die übrigen
Teile de« Zuge « unschädlich zu machen . Der
Waggon brannte sodann auf einem Seiten -
geleise bi« auf da « Eisengerippe nieder , und
der Zug konnte erst mit einer Verspätung
von anderthalb Stunden seine Fahrt fort¬
setzen.

— Wie au « New - Iork gemeldet wird ,
stürzte am 2 . ds . ein ZeitungSeppreßzug bei
einer Geschwindigkeit von 70 Meilen per
Stunde über eine Brücke , welche eben für
Schiffe geöffnet war , in den Hudson hinab .
Sämtliche Waggons sind hinabgestürzt . Vier
Personen sind tot , eine Anzahl verwundet .

Herr Reichart dachte doch noch einen
Grad menschlicher als Herr von Arnberg .

„ Lieber Schwiegersohn, " lautete seine
Antwort , „ das geht nicht ! Erstlich haben ^
diese Leute Kündigungsfristen , zweitens triebe ?
man sie ja damit dem Allerschlimmsten selbst
in die Arme I Nein , nein , ich hoffe doch noch
auf ihre gütliche Unterwerfung , sobald sie
dem Einflüsse der Agitatoren emzogen sind ! "

Für den nächsten Tag plante Herr Reich¬
art eine Reise nach der nächsten Großstadt ,
wohin ihn geschäftliche Abmachungen riefen . !
Gleich nach dem Frühstück trat Eduard bleich ^
und abgespannt in des Vaters Cabinet .

„ Papa, " sagte er unsicher , „ ich habe mit
Dir zu reden ! "

„ Und Du wünschest ? "

Der alle Herr hielt den Zorn nur müh¬
sam unter den gesellschaftlichen Formen zu¬
rück.

„ Du bist bei Martha und ihrer Mutter
gewesen I Du hast mir des Mädchens Herz
entwendet ! " erklärte Eduard erregt .

„That ich ' S , so zwangst Du mich dazu ! "

„ Es war nicht edel gehandelt ! "

„ Ich bin Herr meiner Handlungen I "

„ Und ich der meinigen ! Ich bin mün¬
dig ! " erwiderte Eduard bitter .

„ Du bist Herr Deines Vermögen « von
Seiten der Großmama ! Gehorchst Du mir
nicht , wie ich e« verlange , so enterbe ich Dich !
Beim allmächtigen Gott , Du erwirbst Dir >

noch statt meines Segens meinen — "

Der alte Herr hielt wie entsetzt über sich
selbst inne .

„ Sprich es nur aus , Papa ! " entgegnele !

Eduard kalt , „ Sprich e« nur aus ! Mein !
Glück hast Du ja doch einmal zerstört , da !
trage ich Deinen Fluch auch schon noch mit !

Morgen verkaufe ich meine Zeche Elisabeth
und gehe in die weite Welt . Du stehst mich
nie wieder I "

Der Vater konnte den harten Kopf des
sonst so gutmütigen Sohnes . Er rief ihm
nach, aber Eduard war schon verschwunden .

( Fortsetzung folgt )

Druck und Verlag »onBernharh Hofmann in Wildbad . (Verantwortlicher Redakteur Bernh . H « smann .)
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